
Bündnis 90 Die Grünen Gemeinderatsfraktion, Hebelstraße 13, 76133 Karlsruhe 
 
Herrn Oberbürgermeister 
Dr. Frank Mentrup 
76124 Karlsruhe 
 
 
27.01.2015 
 

DOPPELHAUSHALT 2015/2016 
 

Antrag zum Thema
 
Soziales/Freundeskreis Suchtkrankenhilfe Karlsruhe e.V./Transferaufwendungen 
 

 Zuordnung im Haushaltsplan 
Seite im HH-Plan Teilhaushalt 

 222  5000 

Ergebnishaushalt: Produktbereich | Produktgruppe | Schlüsselposition 

 4140-500 

Finanzhaushalt: Investive Maßnahme 

       

 Änderungen und neue Mittelanmeldungen 
Art 2015 2016 2017     2018 2019 

 Stellenschaffung/-reduzierung                               

 Erhöhung/Reduzierung Erträge, Aufwendungen, Ein- oder Auszahlungen 

Transferaufwendungen 15.000 15.000                   

Bitte aus Liste auswählen                               

Bitte aus Liste auswählen                               

Bitte aus Liste auswählen                               

Bitte aus Liste auswählen                               

 Sperrvermerk             
 

 Verpflichtungsermächtigung             

  davon zahlungswirksam in                    

Sonstige Änderungen 

 Konzeption, Ziele, Maßnahmen, Kennzahlen 

s. Hinweis - F1-Taste ! 

 



DOPPELHAUSHALT 2015/2016 
Soziales/Freundeskreis Suchtkrankenhilfe Karlsruhe e.V./Transferaufwendungen 
 

Seite - 2 

 Weitere Angaben 

bei Leistungen an Zuschussempfänger  

 Freundeskreis Suchtkrankenhilfe Karlsruhe e.V. 

 Sachverhalt | Begründung 
Der Freundeskreis für Suchtkrankenhilfe e.V. Karlsruhe ist ein Selbsthilfeverein für Betroffene, Angehörige 
und für Menschen, die am Thema interessiert sind.  
Der Freundeskreis Suchtkrankenhilfe Karlsruhe e. V. benötigt einen jährlichen Betriebskostenzuschuss, damit 
er seine bisherigen Hilfs- und Präventionsangebote weiterhin aufrecht erhalten kann.  
Der Freundeskreis ist in zahlreichen städtischen Einrichtungen (wie Städt. Klinikum Karlsruhe, Schulen, Ju-
gendeinrichtungen) vernetzt und leistet eine anerkannt gute Arbeit. In den letzten Jahren ist vermehrt festzu-
stellen, dass der Freundeskreis sich auf veränderte Bedingungen (mehr Suchterkrankte, mehr Süchtigmacher) 
einstellen muss.  
Mit unserem Antrag wollen wir den Freundeskreis Suchthilfe als einen wichtigen Partner im hiesigen Netz-
werk Suchthilfe erhalten und stärken.  
 
 

Unterzeichnet von: 

Bettina Lisbach und GRÜNEN-Fraktion 



GFK, Hebelstraße 13, 76133 Karlsruhe 
 
Herrn Oberbürgermeister 
Dr. Frank Mentrup 
76124 Karlsruhe 
 
 
26.01.2014 
 

DOPPELHAUSHALT 2015/2016
 

Antrag zum Thema
 
Thema: Förderung des Freundeskreis Karlsruhe e.V. - Selbsthilfegruppen für Suchtkranke 
 

 Zuordnung im Haushaltsplan 
Seite im HH-Plan Teilhaushalt 

 222  5000 

Ergebnishaushalt: Produktbereich | Produktgruppe | Schlüsselposition 

 4140-500 

Finanzhaushalt: Investive Maßnahme 

       

 Änderungen und neue Mittelanmeldungen 
Art 2015 2016 2017   2018 2019 

 Stellenschaffung/-reduzierung                               

 Erhöhung/Reduzierung Erträge, Aufwendungen, Ein- oder Auszahlungen 

Transferaufwendungen 15.000 15.000                   

Bitte aus Liste auswählen                               

Bitte aus Liste auswählen                               

Bitte aus Liste auswählen                               

Bitte aus Liste auswählen                               

 Sperrvermerk             
 

 Verpflichtungsermächtigung             

  davon zahlungswirksam in                    

Sonstige Änderungen 

 Konzeption, Ziele, Maßnahmen, Kennzahlen 

Hilfe für Suchtkranke, Lösungsfindung durch Selbsthilfegruppen und Betreuung. Ergänzende Maßnahme 
zum sozialen Angebot. 

 



DOPPELHAUSHALT 2015/2016 
Thema: Förderung des Freundeskreis Karlsruhe e.V. - Selbsthilfegruppen für Sucht-
kranke 
 

Seite - 2 

 Weitere Angaben 

bei Leistungen an Zuschussempfänger  

 Freundeskreis für Suchtkrankenhilfe Karlsruhe e.V. 

 Sachverhalt | Begründung 
Durch die Aufkündigung des Kooperationsvertrags von Seiten der Diakonie, durch deren Ausstieg aus der 
Suchthilfe, und den damit wegfallenden Zuschuss, wird es zu einem Engpass in der Versorgung kommen. 
Hier sollte die Stadt einspringen und mit einem Betriebskostenzuschuss die Arbeit unter Suchtkranken weiter 
fördern. 
Die Arbeit unter Suchtkranken und Menschen die aussteigen wollen, muss durch eine stetige Betreuung er-
folgen. Selbsthilfegruppen bieten hier eine persönliche Maßnahme um den Ausstieg der Beteiligten aus Süch-
ten zu schaffen. Darüber hinaus werden die Betroffenen in Kooperation mit anderen Stellen weiter gefördert 
um wieder in die Gesellschaft eingegliedert werden zu können. Diese zum Teil auch präventive Maßnahme 
fördert den Betroffenen und bietet Menschen einen Austritt aus Süchten und einen neuen Einstieg in das 
gesellschaftliche Leben. Das trägt nach Meinung der GfK zu einem besseren Stadtklima einer gesunden Stadt 
bei, da Süchte viele Aspekte des Lebens betreffen und zerstören. 
 
 
 
 
 
 

Unterzeichnet von: 

Friedemann Kalmbach, Reinhold Yabo 
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